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Chamberlain über Locarno.
Der Loearno-Pakt

im englischen Unterhaus.
TU London, 19. Nov. Gestern nachmittag h'.elt der eng¬

lische Außenmin 'ster im Unterhauie die schon langst ang -kün-
digie und mit großer Spannung erwarte » Rede , über die Ab-
n'...chu.lgen von Locarno. Er leitete sie ein mit folgender Ent-
^ .» ßung die er dem Hau,e vorlegte.
Das Unterhaus billigt die Ratifizierung deS gegenseitigen
Sicherhcitsvertrc gs, der in Locarno am 16. Oktober paraphiert
und dem am selben Tage unrerzeichneten Schlußprotololl ange¬

fügt wur . e.
Er stellte mit Vergnügen fest, daß keiner der beiden Zu¬

satzanträge, die die Oppositionsparteien zu seiner Entschließung
eingebracht haben , das Ueberein' ommen von Locarno kritisiere
oder die Politik der Regierung angreife , weil sie die durch den
Vertrag von Locarno entstandenen Verpflichtungen üvernom-
men habe. Er habe, fuhr Chamberlain fort , mit den Kollegen,
mit denen er in Locarno zufammentraf . Glück gehabt. Man
habe sehr bald feststellen können, daß die deutschen Delegierten
von dem gleichen Wunsche nach Frieden und Ver öhnung beseelt
gewesen seien, wie die Delegierten der übrigen Staaten . Wir
gehen nicht zu weit , wenn ich sac- daß

der Erfolg der Konferenz von Locarno h ächlich der
Haltung der Vertreter Deutschlands und Frankreichs zu

verdanken ist.
N -ch Abschluß der Konferenz seien alle Delegierten von dem
Bewußtsein getragen gewesen, einen Wendepunkt in der Ge¬
schichte Europas und vielleicht sogar in der Weltgeschichte her¬
beigeführt zu haben. Dieses Bewußtsein liege in dem tiefge¬
gründeten

Vorgefühl eines neuen inte nationalen Geistes und neuer
Beziehungen

die sich im Laufe der Jahre entwickeln und verstärken würden.
Zu der in dem Zusatzantrag der Arbeiterpartei enthaltenen
Kritik bemerkte der Minister : In kurzer Zeit werde ein Völkcr-
bundZausschuß zusammentreten , um die

Einberufung einer Abrüstungskonfor"nz
vorzubcr-iten. Unsere Arbeit , so betonte Chamberlain , muß
den Erfolg haben, daß die Abrüstungsfrage größere Dringäch-
keit und praktischen Wert erhält . Wir müssen dem Völker-
bundZrat und dem Völkerbünde helfen, diese Frage zu einem
erfolgreichen Abschluß zu bringen . Der Wunsch der britischen
Regierung und auch, wie er annehme, der Wunsch aller Mit¬
glieder des Völkerbundes , sei es , den
Völkerbund nach Möglichkeit auf alle Staaten auszudehnen.

Das Fernbleiben großer Nationen schwäche das Ansehen des
Bundes und beeinträchtige seine Wirkung . Die Zulassung
Rußlands müsse in erster Linie von der Haltung der russischen
Regierung selbst abhängen. Die Absicht der deutschen Regie¬
rung , in den Völkerbund einzutreten , glaube er als eine Ge¬
nugtuung für alle Freunde des Bundes und der internationalen
Verständigung bezeichnen zu können.

Zum Vertrag von Locarno selbst bemerkt̂ Chamberlain ^ eS
sei kein Vertrag einer Machtgruppe gegen die andere , sondern
die Gewährung

gegenseitiger Sicherheit aller beteiligten Mächte
untereinander , denn sämtliche Verträge lägen im Sinne des
Völkerbundes und stehen unter seiner Aufsicht. Der Völker¬
bund sei für alle möglichen Folgerungen aus den Verträgen
die höchste Instanz.

Heber die Verpflichtungen Großbritanniens betonte Cham¬
berlain , daß ein militärisches Einschreiten Großbritanniens nur
auf Grund der Bestimmungen des Bölkerbnndpaktes zu erfolgen
habe. Sollte ein Fall eintreten , der eine so unmittelbare Ge¬
fahr darstelle, daß man nicht den Zusammentritt des Völker-
brmdes abwarten kann, so habe die britische Regierung über die
Notwendigkeit eines sofortigen Einschreitens zu entscheiden.

Die italienische Regierung sei in derselben Lage . Er könne
nicht daran zweifeln, daß beide Garanten im gegebenen Fall
ihre Meinungen über die Lage austauschcn würden , doch hänge
die Entscheidung in diesem Falle von jeder Regierung ab. Die
Entscheidung des Völkerbundes brauche also nur in dem Falle
nicht abgewartet zu werden, wenn die Lage der angegriffenen
Parteien unhaltbar und in ihrer Sicherheit bis zum äußersten
bedroht sei.

Zur Regelung der Fragen der Ostgrenzen
äußerte sich Chamberlain sehr befriedigt . Am Schluß erklärte
er, er dürfe nicht behaupten , daß die Vertrage von Locarno
einen Krieg unmöglich machten, doch werde der Ausbruch eines
Krieges derart erschwert, daß es kaum möglich sein dürste, aus
irgendwelchen obskuren oder zweifelhaften Zwischenfällen einen
casi-s bellt zu machen.

»Ach hoffe, daß wir heute ein neues Blatt beginnen und
den Geist des Krieges hinter uns geladen haben. In Zu¬
kunft wollen wir gemeinsam für die Erhaltung des Frie-

denS zusammen arbeiten."
Chamberlain wies dann auf die Stellung der Dominions

ßum Vertrage hin . Er bedauerte , daß die Dominions in Lo¬
carno nicht vertreten gewesen seien. Nur die Regierungen und
Parlamente der Dominions könnten aus den Verträgen für ihre
«Mer Verpflichtungen übernehmen . Diese Frage könnte auf

der nächsten Reichskonserenz erörtert werden. Er hoffe,
dies in nicht allzu ferner Zeu geschehen werde.

daß

Dor der Stellungnahme
der Ministerpräsidenten.

TU Berlin , 19. Nov. Wie die Telegraphenunion erführt , ist
die vom Neichsaußenminlster zu bearbeitende Vorlage , die die
Zustimmung der ge» tzgeben en Körper >chas:c„ zu dem Locarno¬
vertrag , sowie zum Eintritt Dcutschai .Ls in den Völkerbund
enthält , im Lause des Mittwochs soweit gediehen, dag sie in
der heute vormitrag stattsindcuden Konferenz mit den Miuister-
präst-enien der Länder fertig vocliegen wird . Nach »er Stel¬
lungnahme der Ministerpräsidenten wird d»s Reichstadlnett er¬
neut zusammentreten , um endgültig über die Vorlage zu be¬
schließen.

Die Gewerkschaften beim Reichskanzler.
Wie der „Vorwärts " meldet , waren die Vertreter derGe-

wertjcl-aften beim Reichskanzler eingeladen, um von ihm über
die Verhandlungen von Locarno und die darauffolgenden Rück¬
wirkungen unterrichtet zu werden. Der Reichskanzler erläuterte
die Gründe für die Notwendigkeit der Unterzeichnung des
Vertrages , die insbesondere auch im Interesse der deutschen
Wirtschaft geboten sei und sprach die Hoffnung aus , daß eine
möglichst große Mehrheit des Volkes sich hinter den Vertrag
stellen möge. Auf mehrere Fragen des Allgemeinen Deutschen
Gewevksch-astsbundverlrcters bezüglich der Rückwirkungen des
Vertrages für das besetze Gebiet gab Außenminister Dr . Strese-
mann in längeren Ausführungen die gewünschte Auskunft.

Der spanische Zollkrieg beendet.
Abschluß eines Provisoriums.

TU Madrid , 19. vloo Ge,r«nu wm-b« iw Madrid ein modns
vivendi von de» deutschen und der spanischen Handelsdelegation
unterzeichnet, wodurch der Zollkrieg ausyört . Das Provisorium
gilt für 6 Monate . Die Verhandlungen über einen endgültigen
Handelsvertrag werden sofort ausgenommen werden. Für dje
Dauer des Provisoriums wird die Tabelle 2 der Zolltar,,Novelle
eingesührt . _

Die Negierungskri e in Po *»rr.
TU Marschau, zg. Nov. Sirzynski teilte gestern dem Staats¬

präsidenten mit , dag er sich gezwungen sehe, den Auftrag zur Bil¬
dung des Kabinetts zarsckzuLebeu. Wie verlautet , scheiterte
seine Mission an der Neube,etzung d-.s krlegsministeriums . Die
Rechtsparteien verlangten du chcus den General Sikorski zu be¬
halten , während die Linksparteien davon nichts wissen woll¬
ten. Alle Versuche Skrzyirstis , dre Parteien zu einigen, si»ü
mißlungen . Dian glaubt nun, daß der Ministerpräsident ein Bc-
anttenvlinisterium "biiden wir ^.
Der Sejm -Marsch-all Nataj mit der Kabinettsbildung beauftragt

TU Warschau, 19. Nov. Wie der Vertreter des A O.E.-Dien-
stes erfährt , hat der Stao ' spräsident den Sc, »>» arschall Rataj
beauftragt , die Bildung des Kabinetts zu übernehmen . Wie
verlautet , wird die Kabinettsbildung in Vervindung mit dem
Führer der W .jH-o. tnde Witos erfolgen, dem ein sehr maßge¬
bender Einfluß im Kabinett eingeräumt werden soll.

Der Krieg in Marokko.
Abd el Krim will weiterkämpfen.

TU Paris , 19. Nov. Die Blätter melden aus Rabat , daß
die französischen Behörden neue Beweise dafür erhalten haben,
daß der Führer der Nifleute Md ei Krim , entschlossen ist, den
Kampf bis aufs äußerste fortzusehen. Die Propagandatätig¬
keit der Sendboten Abd el Krims soll in den letzten Tagen
in außerordentlichem Maße zugenommen haben. Abd el Krim
hatte gestern vor Truppen , die nach der Front aufbrachen, in
Ajdier eine Ansprache gehalten, in der er sagte: Kämpfet bis
zum letzten Blutstropfen , denn wir sind von der Hand Gottes
geführt. Abd el Krim läßt weiter keine Gelegenheit vorüber¬
gehen, die Waffen der neu ausgehobenen Truppen zu segnen.
Aus Madrid liegen Meldungen vor , wonach Primo de Rivera
erklärte, daß die Operationen im marokkanischen Gebiet wäh¬
rend des ganzen Winters und im Frühjahr fortgesetzt werden
sollen. Die politische Aktion, die vor kurzem begonnen hat , hat
bereits zu nennenswerten Ergebnissen geführt. Immerhin
muß man sich davon Rechenschaft oblegen, daß alle mili¬
tärischen und politischen Resultate vergeblich waren , wenn
es Abd el Krim wieder gelingen sollte, auch nur teilweise sein
Prestige wieder herzustellen.

Die Lage in Syrien.
TU London, 19. Nov. Wie Evening News aus Beirut

berich et, ist die Lage in Beirut recht ernst. Es sind Nachrich¬
ten eingetrofsen, daß eine westlich von Damaskus operierende
Truppe von Ausständigen sich mit den Drusen zu vereinigen
trachte, und daß andere Stämme auf den westlichen Abhängen
des Libanon gleichfalls sich anzuschließen drohen. Das würde
eine direkte Bedrohung von Beirut und der Eisenbahn von
Beirut nach Damaskus bedeuten. Gleichzeitig treffen Gerüchte
ein, daß der Sultan Atrasch, der Führer der Drusen , ein Frie-
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gestaltete sich zu einer gewaltigen Ehrung des toten Helden.
*

Der englische Außenminister Chamberlain hielt gestern im Un¬
terhaus die lange erwartete Rede über den Locarno-Pakt , in
welcher er den Regierungsantrag begründete.

*

Heute vormittag treten die Ministerpräsidenten der Länder in
Berlin zu einer Beratung über den Vertragsentwurf von Lo¬
carno zusammen.

*

Ter Zollkrieg mit Spanien ist durch die Unterzeichnung rincS
Provisoriums beendet worden.

Die Rener ' ngSkr' se in Prften dauert an. SkrzhnSkiS Versuche
zur Regierungsbildung sind gescheitert.«

Die interalliierte Rheinlandkommission hat einen amtlichen
Berick-t i .bex die Erleichterungen im ves-hten Gebiet ver¬
öffentlicht. ^

In d«r aettt-kaen Kammerdebatte war da -i Finanvroiekt des
französischenKabinetts Painleve scharfen Angriffen ausgesetzt.

General Sarrail hat einem Kammerausschuß Erklärungen über
die Vorgänge in Syrien abgegeben.

Der wiirttembergische Landtag hat gestern das Gesetz über Straf¬
freiheit in drei Lesungen angenommen . _

densangebot gemacht habe. Der stellv. Oberkommissär hat einen
Oberst und Delegierten entsandt , die mit den Vertretern des
Sultans Zusammentreffen sollen.

Der amtliche Bericht : I » Syrien alles ruhig ! "
TU Paris , 19. Nov. Nach dem amtlichen Bericht herrscht

in Syrien überall Ruhe . Nur im Westen von Damaskus habe
sich eine verschärfte . Tätigkeit von Banden bemerkbar gemacht.
Ferner wird erklärt, daß die Meldungen über den Anschluß
der Städ e Palmyra -i lovpo und Deir -el-Shoi an die Aufstän¬
dischen jeglicher Grundlage entbehren.

Die christlichen Freiwilligen des Libanon geschlagen.
TU Paris , ig . Nov. Chicago Tribüne meldet aus Beirut,

daß das christliche Freiwilligenheer in Libanon gestern von den
aufständischen Drusen geschlagen wurde . Die Christlich-Freiwil¬
ligen mußten den Rückzug antreten.

. General Sarrail wird gehört.
TU Paris , 19. Nov. General Sarrail wurde gestern von

der Kommission für Auswärtige Angelegenheiten und von der
Armec' ommlssion gehört. Dem amtlichen Communique zufolge
gab der General eine ausführliche Schilderung der Lage in
Syrien und berichtete über die näheren Umstände des Drusen¬
aufstande?. sowie über die Gründe , die ihn bei dem Uebertall
der au ständ schen Trugen , der Driften und transjordanischrn
Elemente auf Damaskus zwangen , Artillerie auffahren zu las¬
sen. Zum Schlüße zäblte der General die Maßnahmen auf,
die er zur Wiederherstellung der Ordnung in Syrien und des
französischen Prestiges für geboten hält . Im Anschluß an die
Anhörung Sarrails entstand ein Meinungsaustausch zwischen
den Mitgliedern der Kommission. Der Kriegsminister machte
Angaben über die geplanten militärischen Operationen . Brianb
berichtete über die Haltung Eroß -Britanniens und erklärte, daß
die englische Regierung angesichts der letzten Ereignisse auch
für die Zukunst eine loyale Zusammenarbeit zugesagt habe.

59 000 Mann Verstärkungen angefordert.
TU Paris » 19. Nov. Aus Damaskus wird gemeldet, daß

General Gamelin , der französische Oberkommandierende in Sy¬
rien , der Pariser Regierung einen Bericht eingcsandt habe, in
dem er die Entsendung von 50 900 Mann zur Verstärkung for¬
dert . um die Lage in Syrien wieder herzustellen. An der Grenze
Palästinas ist von den Engländern der Belagerungszustand
verhängt worden. _

Aufstandsbewegung der Turkmenen.
TU Paris , 19. Nov. Nach Meldungen aus Konstantino¬

pel hat die Bewegung unter den Turkmenen erheblich zuaenom-
men. Zahlreiche Banden durchziehen das Land und greifen die
Garnisonen der Roten Armee an . In Samarkand haben am
17. November unbekannte Täter ein großes Granatlager zur
Explosion gebracht. Mehr als 50 009 Granaten wurden zer¬
stört. 20 Soldaten blieben tot und mehr als 59 wurden ver¬
letzt. Die Stadt selbst hat keinen Schaden erlitten.

Waffenstillstand in China.
TU Berlin , 19. Nov. Die Dofftsche Zeitung meldet ans Pe¬

king: Zwischen den chinesischen Generälen ist ein Waffenstill¬
stand zustandegekommen, in dem sie einander versicherten, nicht
zu kriegerischen Handlungen zu schreiten. Der militärisch« Ruhe¬
stand kommt den Maftchällen deshalb willkommen, weil viele
große Kontingent « sich unzuverlässig gezeigt haben. Die Proses-
svren und Studenten nahmen die politische Propaganda ans mit
dem Schlagwort von der uneingeschränkten Souveränität Chi¬
nas.



Kleine politische Nachrichten.
Hmderrburg und Locarno. Ueber die Stellung des Reichs¬

präsidenten zu dem Vertrag von Locarno wird festgestellt: Ver¬
fassungsmäßig liegt dem Reichspräsidenten rein formal die
Handlung der Ratifikation ob, falls Reichskabinett und Reichs¬
tag das Vertragswert annehmen. Diese Unterschrift entspricht
der nach der Verfassung notwendigen Inkraftsetzung jedes be¬
liebigen Gesetzes buch den Präsidenten des Reiches. In keiner
Weise aber ist diese Unterschrift Hindenburgs als eine Billi¬
gung des Vertrags nach seinem Gesamtinhalt anzusehen. Nach
d:r Verfassung bleibt dem Präsidenten keine andere Wahl,
wenn er nicht seine Unterschrift formell verweigern und dann
die Konsequenz des Rücktritts von seinem Amte ziehen will.

Um die Auflösung der Militärkontrollkommission. Der
Milüäraus 'chuß werde, so führen die Pariser Morgenblätter an,
zum mindesten solange im Amte bleiben , wie die alliierten
-truppen im Rheinland verbleiben. Die interalliierte Kon¬
trollkommission in Berlin werde zwar allmählich eingeschränkt,
wohl aber kaum vor Jahresfrist durch den Völkerbund abgelöst
werden. Petit Journal weist darauf hin . daß gewisse Ab-
rüstungSverpflichtungen Deutschlands voraussichtlich erst im
Laufe des kommenden Herbstes erfüllt würden . Es liegt Grund
zu der Annahme vor . daß die interalliierte Militärkontroll-
kommission vorschriftsmäßig die Durchführung aller Abrüstungs-
Maßnahmen zur Kenntnis nehme und den Militärausschuß in
Versailles davon unterrichte.

Ein Deutscher im Völ:erbundSsekretariat? Vom Völkerbunds¬
sekretariat wird inoffiziell bestätigt, daß der Leiter der juristi¬
schen Abteilung des Sekretariats , der Holländer van Hamel
zum OLerkommissär in Danzig ausersehen ist. Ueber seinen
Nachfolger scheint bereits eine Einigung mit der Reichsregie¬
rung erzielt worden zu sein. Für den Fall , daß Deutschland
in den Völkerbund eintritt , soll Dr . Simons , der Sohn des
Leipziger Reichsgecichtspräsidenten und Vorstandsmitglied der
deutschen Völkerbundsliga zu seinem Nachfolger ausersehen
worden sein.

Reichspartritag des Zentrums . In Kassel fand in den letz¬
ten Tagen ein Reichsparteitag des Zentrums statt, an dem
w.ch Dr . Wirth teilnahm . Der Reichspartritag wählte wieder¬

um NeichS'anrler a. D . Dr . Marx  zum Vorsitzenden der Par-
:i : Zur Frage des Reich»schulgesetzes wurde eine Entschlie¬

ßung angenommen , in der der Reichsparteitag volle Auswirkung
des in der V r 'assung ausaeivrochenen Elternrechtes , die unge¬
hinderte Mitwirkung der Kirche in der religiös -sittlichen Erzie¬
hung und Freiheit für die Entwicklung der Bekenntnisschulen
fordert. In weiteren Entschließungen wurde die Förderung
bis Schulwesens , sowie die körperliche Ertüchtigung der Ju¬
gend gefordert. Einstimmige Annahnie fand eine Enschließung
iy. der festges.ellt wird , " daß in allen grundlegenden politischen
Fragen Uebereinstimmung in der gesamten Partei besteht. Fer¬
ner wurde eine Entschließung zur Außenpolitik angenommen,
in der gesagt wird , daß die tatsächliche Entwicklung der deut¬
sch:n Politik die Zentrumspartei vor die Aufgabe stelle, die Po¬
litik von Locarno initiativ weiterzuführen . Reichskanzler a. D.
Marx sagte in der Schlußansprache , das Zentrum stelle sich be¬
wußt auf den Boden der Verfassung , die bedroht sei von bei¬
den Seiten . Die Gefahr sei nicht zu unterschätzen und deshalb
müsse man sich umso fester um die Verfassung von Weimar
scharen.

Amerika und die Rückgabe des deutschen Eigentums . Das
Oberste Bundesgericht in Washington hat die Verhandlungen
über die Entscheidung für das enteignete deutsche Eigentum
ausgesetzt, da der Kongreß wahrscheinlich schon in der nächsten
Sitzung die Rückgabe des deutschen Eigentums beschließen
werde. Daraus ergibt sich, daß eine gerichtliche Entscheidung
über die Entschädigungsfrage überflüssig wird. In den Ver¬
handlungen handelte es sich um die Schadenersatzansprüche von
mehreren deutschen Schiffahrtsgesellschaften für beschlagnahmte
Schiffe oder um Entschädigung für benutzte Bauten.

Eine Morgananleihe für die italienische Industrie . Nach
einer römischen Meldung soll der Morgankonzern bereit sein,
der italienischen Industrie eine langfristige Anleihe von 160
Millionen Dollar zu gewähren, die vor allem in Wasserkraft
und Transportanlagen investiert werden soll.

Gold.
Ein Menschenschicksal.

Roman von Wilhelm Herder«
15 . Fortsetzung . (Nachdruck ^ . en .)

Muß schon sagen , keine feine Sache von Fräu¬
lein Don , damit hinter dem Berge zu Hallen ! Warum
rückt sie denn nicht gerade ' raus ? Könnte mir einfal¬
len , anderen ihr Glück zu stören ! Nee , niemals meine
Art gewesen ! Also damit Schluß ! Ganze Geschichte zu
Ende ! Freut mich herzlich , mein lunger Freund , eure
Bekanntschaft gemacht zu haben , wenn auch unter etwas
seltsamen Umständen vor sich gegangen ! Aber nun
mal rin in die gute Stube ! Der Nachlwind bläst all«
mählich verdammt kühl von den Bergen herüber . Wer¬
den uns nur den Schnupfen hoben , wenn wir noch län¬
ger hier mit einander disputieren . Kommt ' rein in den
Wagen ! Wollen bei mir im Schloß neue Bekanntschaft
mit einer guten Flasche Wein besiegeln . Interessiert mich
immer , Menschen kennen zu lernen , die sich selbst so
von unten ' raufarbeiten ! Kommt nur 'rein ! Sollt
mir mal erzählen , wie das alles so gegangen und ge¬
worden ! — Na also ! Und nun los !"

Er halte den Burschen unter den Arm genommen
und in den Wagen genötigt . Veri glaubte anfänglich
nicht recht zu verstehen . Sollte es wahr sein , der
Schloßherr , der Adelige , trat , wie er nicht in seinen
kühnsten Träumen gehofft hätte , ohne weiteres vor ihm
zurück, überließ ihm die herrliche Braut , die goldene,
lockende Beute ? E n Freudenrausch , ein Siegestaumel
überkam den Holzknecht, ein trunkener Glaube an die
Zaubergcwalt seines Glüc .s , das jedes Hindernis spie¬
lend aus dem Wege räumte , mochten sich auch Berge
zwischen ihn und sein Z el drängen.

Darein mischte sich ein starkes Gefühl des Stolzes.
Da sah man s ja . Schon die bloße Ankündigung , daß
Don ihm zuneigie , war genügend , den hochmütigen
Aristokraten iiebenswürdia und entgegenkommend zu

Vor italienisch-englischen Schuldenvorhanvlungen . Von
zuständiger Seite verlautet , daß die italienische Regierung der
britischen Regierung mitgeteilt habe, d aß sie in der nächsten
Zeit eine Delegation nach London zu Verhandlungen über die
Regelung der Schulden Italiens an Großbritannien entsenden
werde.

Die deutsch-englischen Wirtschaftsverhandlungen . Ueber die
deutsch-englischen Wirtschaftsverhandlungen ist materiell nichts
neues zu berichten. Alles ist noch in der Schwebe. Die deutsche
Delegation hat eine Rückfrage nach Berlin gerichtet, von deren
Beantwortung der wettere Verlauf der Besprechungen größten¬
teils abhängt.

Rücktritt des tschechischen Kabinetts . Dem Wahlergebnis für
das Abgeordnetenhaus zufolge hat Ministerpräsident Svehla
namens der Regierung dem Präsidenten Massaryk die Rück-
tri ' tscrklärung eingereicht. Der Präsident nahm die Demmis-
sion an und betraute den Ministerpräsidenten und die übrigen
Ressortsminister mit der Führung der Regierungsgeschäfte bis
zur Bildung der neuen Regierung.

Neberführung des Kampffliegers
Richthofen in die Heimat.

Di« Fahrt d«» tote» Helden nach Berlin.
TU Kehl, 19. Nov. Gestern morgen wurde die Leiche des er¬

folgreichsten deutschen Kampffliegers Manfred von Nicht Ho¬
fen von Vertretern des Karlsruher FUegerbundes in Kehl
übernommen, wo der Sarg schon zwei Tage zuvor angekom¬
men war und zur Uebernahme bereitstand . Er war bis dahin
nur von dem längeren Bruder Richthofens, dem Vorsitzenden
des Familienverbandes Richthofen, der die Ausgrabung und
die Ueberführung bis Kehl leitet«, begleitet worden. Schon am
Abend zuvor fand in Kehl,  obgleich dem Karlsruher Flieger¬
bund von der fvanzösischenBehörde Kranzniederlegungen ver¬
boten waren , eine gemeinsame Trauerfeier an der Bahr « Richt¬
hofens statt.

Der Sarg wurde dann von Kehl nach Appenweier überführt.
Auf der wetteren Fahrt kam die starke Anteilnahme des badi¬
schen Volkes auf allen Stationen , die der Zug passierte, zum
Ausdruck. Auf der Station Appenweier wurde der Eisenbahn¬
wagen mit Tannenreis ausaeschmückt. Auch auf dem Bahnhof
Freiburg i . B-r. fand eine Trauerfeier zu Ehren des Gefalle¬
nen statt , an der zahlreiche vaterländische Vereine teilnahmen.
Die ehemaligen Karlsruher Frontflieger und Kameraden Richt¬
hofens. die aus Freiburg eingetroffen waren , stellten von Ap¬
penweier an di« Ehrenwache am Sarg , die im weiteren Verlauf
der Fahrt von anderen FlicgerorMNisationen abgelöst wurde.
Auf der ganzen Strecke, an den herrlichen Bergen des Schwarz¬
waldes entlang , erwiesen ehemalige Flieger , Militärvereine und
vaterländische Verbände dem toten Helden die letzte Ehre . Am
Sarg wurden immer neue Kränze niederg«legt. Kurze stim-
muirgsooll« Feiern fanden auf den Bahnhöfen in Achern, Bühl,
Oos und Rastatt statt.

Als der Sarg in Karlsruhe  eintraf , hatte sich auf dem
Bahnhof eine riesige Menschenmenge eingefunden. Alle Mili¬
tärvereine und vaterländischen Verbände waren vollständig er¬
schienen. Nachdem die Kapelle einen Ehoral gespielt hatte , hielt
Oberregierungsrat Bauer im Namen des Volksbundes für
Kriegsgräberfürsorg « eine kurze Gedächtnisrede, an di« sich zahl¬
reiche Kranzniederlegungen anschlossen. Der Zug setzte sich dar¬
auf unter den Klängen „Ich halt ' einen Kameraden " langsam
in Bewegung . Auch auf dem Bahnhof in Heidelberg  hat¬
ten sich viele Menschen eingefunden darunter die Vertreter der
studentischen Korporationen . Nach einer kurzen Trauerfeier er¬
folgten wieder zahlreiche KraiMiederlegunaen . Während der
Feier kreiste ein Flugzeug der Badischen Luftverkehrsgesellschaft
über dem Bahnhof . Es war mit 12 Trauerwimpeln geschmückt.
Das Flugzeug , das in Karlsruhe ein Freiburger Flugzeug,
das von Appenweier den Zug begleitet hatte , abgelöst hatte,
gab dem Zuge das Geleit.

Der Zug mit den sterblichen Ueberreften Richthofens lief von
Darmstadt kommend, wo auf dem Bahnhof eine klein« Feier
stattgefunden hatte , mittags auf dom Frankfurter Hauptbahn¬
hof ein. Auf dem Bahnsteig hatten sich Abordnungen -sämtlicher
vaterländischen Verbände sowie des republikanischen Reichsbun¬
des, des Reichsbanners und der Fliegerverbänd « elngefunden.
Beim Einfahren des Zuges in die Halle spielt« eine Kapelle
einen Choral , worauf ein« Abordnung der Schupo die Ehren¬
wache stellte. Hauptmann Erhardt spracht als ehemaliger Ka¬
merad des gefallenen Fliegerhelden herzliche Worte des Geden-

machen , ihn mit einem Knecht wie mit seinesgleichen
reden zu lassen , sich als Freund desselben zu geben.

Es schmeichelte dem Sohn des niedrigen Volkes
nicht wenig , an der Seite des Adeligen zu sitzen, vor
dem Bauern scheu und respektvoll die Mütze zogen , und
er bat seinem Begleiter im Stillen die rauhe Art , den
scharfen Ton ab , mit dem er ihn überfallen . Daß Fuch-
stnger vor ihm zurücktrat , ja , daß er sich ihm zum
Freiwerber anbot , das war doch ein Zeichen von neid¬
loser Gutmütigkeit , von ehrlicher Anerkennung der bes¬
seren Rechte des anderen . Gut , der Schlotzherr sollte
sehen, daß auch in der Brust des Knechtes Empfindung
für Dankbarkeit lebte . Veri wollte ihm diesen Dienst
mit echter Freundschaft entlohnen , wann und wo er
konnte . Gehörten sie denn nicht zusammen — sie, die
beide allen anderen im Tal in Zukunft vorangehen
würden — der Reichste und der Vornehmste ? Die na¬
türlichen Bundesgenoffen gegenüber den andern , die sich
im Alltagstrott dahinsretteten ohne den freien Blick
nach oben , ohne den kühnen Mut , sich über die Mit¬
welt herauszuheben aus eigener Kraft.

In solchen Gedanken schwelgte Veri , während er
mit Fuchstnger dem Schlöffe zusuhr.

Nun bogen sie in den Burghof ein.
Ein alter , verschlafener Knecht humpelte aus der

Torstube und nahm sich mit einem brummigen Gruß
und einem verwunderten Seitenblick aus den Gast , den
sein Herr mitbrachte , um Rotz und Wagen an.

Fuchstnger ging seinem Begleiter schnellen Schritts
voraus durch eine weite verödete Hatte , um deren ver¬
witterte Steinfliesen das Mondlicht spielte , eine breite
Treppe empor und dann die Flucht ungastlicher , ausge-
plünderter Gelasse entlang bis zu einer Turmstube , die
von dem jetzigen Besitzer des Schlosses mit einigen
alten Möbeln und etlichem modernen Junggesettenkram
in einer nach seinen Begriffen tunlichst wohnlichen Weise
ausgestattet worden war . Neben dem massigen Eichen¬
tisch, der noch die Faust manch ' eines Recken veripürt
haben mochte, wenn sie beim Trinkgelage , eine Helden¬
tat beteuernd , schwer darauf niederfiel , stand ein Schau¬

ten». Dann folgte ein« große Zahl weiterer Ansprachen. I»
allen Gedächtnisreden kam di« schmerzliche Trauer und die
große Bewunderung für den geliebten Helden zum Ausdruck.
Alle Redner legten Lorbeerkränze mit Widmungen nieder. Nach
18 Minuten war die schlicht« Feier beendet und unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden fuhr der Zug in der
Richtung Gießen—Kassel weiter , wo ebenfalls unter Teilnahme
der « tterländschen Verbände und der kameradschaftlichen Ver¬
eine c',iiliche Feiern stattfanden , der Stadt Berlin entgegen.

Aus aller Welt.
Ein beabsichtigtes Attentat in Leipzig.

Ueber ein beabsichtigtes Attentat , das bei Ausführung zwei¬
fellos schwere Folgen hätte nach sich ziehen können, meldet jetzt
die Polizei anülich: Einige Mitglieder einer politischen Orga¬
nisation hatten vor einiger Zeit nach vertraulichen Besprechun¬
gen beabsichtigt, die Leipziger Synagoge in die Lust zu spren¬
gen. Die Tat sollte ursprünglich am Reichskriegertag zur Aus¬
führung gelangen und wurde dann auf einen späteren noch zu
vereinbarenden Zeitpunkt verschoben, angeblich, um bessere Vor¬
bereitungen treffen zu können. Zwei Personen wurden von
der Kriminalpolizei verhaftet. Die Untersuchung ist noch nicht
abgeschlossen. Die Organisation als solche ist an dem Plan
nicht beteiligt . Wie wir erfahren, hat die Polizei rechtzeitig
von dem Vorhaben der Verschwörer Kenntnis erhalten . Die
Hauptbeieiligten , ein 22jähnger Goldschmied und ein 26jähri»
ger Landwirt , wurden fcstgenommen. Eingehende Untersuchun¬
gen sind noch im Gange.

DaS Attentat auf den Hamburger D-Zug erdichtet.
Zu dem angeblichen Attentat auf die Eisenbahnstrecke zwi¬

schen Neustadt a. Dosse und Zernitz teilt die Reichsbahndirek¬
tion in Altona mit, die Annahme der Reichsbahndirektion, daß
das Attentat von der meldenden Person erdichtet sei, hat sich
bewahrheitet . Die Ermittlungen haben ergeben, daß der Mel¬
dende ein mit Zuchthaus schwer vorbestrafter arbeitsloser
Schlosser Göpel aus Cremzlau ist. Dieser hat zugegeben, daß
er den Anschlag vorgetäuscht habe, in der Erwartung , sich eine
Freifahrt nach Berlin zu verdienen.

Schwerer Betriebsunfall.
Auf dem Eisen- und Stahlwerk Hoesch in Dortmund stürzte

die Stirnwand eines in Reparatur befindlichen Ofens um und
begrub die am Ofen beschäftigten Arbeiter . Ein Arbeiter war
sofort tot, 2 andere wurden schwer, ein dritter leicht verletzt.

Lebendig verbrannt.
In Großwardein ist die 23jährige Prinzessin Ghika, die

Gattin des Flügeladjuianten des rumänischen Königs , bei
lebendigem Leibe verbrannt . Sie war damit beschäftigt, ihre
Handschuhe mit Benzin zu reinigen , als die Handschuhe Feuer
fingen. Die Prinzessin konnte trotz sofortiger Hilfe nicht mehr
gerettet werden.

Ein bedenkliches Kapitel.
Die deutsche Einfuhr an frischen Tafeltrauben betrug im er¬

sten bis dritten Vierteljahr 1925 321746 Dz., während sie im
gleichen Zeitraum des Vorjahres nur 236 772 Dz. betragen hat.
Ihr Wert beläuft sich auf 18209 000 tt/S. Ausgeführt wurden
130 Dz. gegen 262 Dz. im Vorjahre mit einem Gesamtwert von
21000 An ausländischen Weinen wurden im gleichen
Zeitraum eingeführt 832 536 Dz. für einen Gesamtwett von
43215 000 Im Vorjahre stellte sich die Einfuhr in dersel¬
ben Zeit auf 407 719 Dz., die Ausfuhr betrug 23 542 Hekto¬
liter im Wert von 5 260 000 ^ gegen 6692 Hektoliter im Vor¬
jahre . Zusammenfassend wäre hierzu zu bemerken, daß die
Einfuhr mehr als das Doppelte des letzten Jahres beträgt.
Rechnen wir die Beträge , die für Wein und Trauben schon
allein in diesem Jahre ins Ausland geflossen sind, so erhalten
wir die Summe von 61424 000 Reichsmark und dies in einer
Zeit , da der deutsch« Winzer nicht weiß, wo er das notwen¬
digste Geld für seinen Lebensunterhalt hernehmen soll. Wären
für diese Beträge deutsche Trauben und jener deutsche Wein,
der unverkäuflich in den Kellern lag , gekauft worden, so wäre
der Winzer ohne Kreditmaßnahmen der Regierung imstande, sei¬
nen Betrieb aufrecht zu erhalten.

kelstuhl aus Rohrgeflecht und an die bunte Chaise^
longue lehnte sich eine rostige , zusammengeknickte Stahl¬
rüstung , in deren offenem Vistrhelm eine Schachtel mit
Regalias Umerkunst gesunden hatte . Von der Wand
blick:* das düstere BUdnir .steile« Abnrn zwilchen
dem Konterfei eines berühmten RenngaaleS und dem
Porträt einer leicht geschürzten Batteteufe und gegen¬
über starrte eine Waffentrophäe , die von Kotillonzei-
chen, japanischen Papterfächern und allerlei anderem
Schnickschnack wunderlich belebt war.

»Da wären wir ja nun glücklich bei Muttern an -,
gelangtl " sagte Fuchstnger , der ein Wachsstreichhölzchen
angesteckt hatte und damit die Petroleumlampe in Brand
setzte, die von der Decke niederhing . »Nehmt Platz , lie¬
ber Freund , nehmt Platz ."

Er musterte mit fliegendem Seitenblick die wetter-
braunen , hübschen Züge des Burschen , der seinerseits
die hundert fremden Dinge , welche er hier sah , in be¬
fangener Verwunderung betrachtete.

»Na , dich werde ich schon klein kriegen , mit dir
werde ich spielen wie die Katze mit der Maus !" dachte
Fuchstnger , während er sich in den alten Kamin beugte
und eine Flasche herausnahm , zu der er zwei Gläser
vom Wandschrank holte.

Fuchstnger wies Veri mit einer geschmeidigen Hand,
bewegung die Chaiselongue zum Sitze an , trug noch
die Regalias herbei und warf sich dann , nachdem er
die Gläser gesüllt und die Zigarren in Brand gesteckt
hatte , in den Schaukelstuhl.

»Na , also prosit , lieber Freund !" rief er , behag-
lich hin und her pendelnd , und neigte sein Glas gegen
das seines Gastes , um es dann mit einem Zuge zu
leeren . »Er , wenn ich bitten darfl Austrmken ! lachte
er . als er sah . daß Verl nur zögernd Be,cheid tat .'
»Immer das Leben voll und ganz nehmen , wenn man
se' bst zu den Vollberechtigten , zu den ganzen Kerls ge-
hört ! Das Nippen , Sichbescheiden und Schranken re-
sp -ftieren ist den Schwachen am Leibe und Lahmen am
Geiste anheimgegebenl Nichts was dem Mutigen nicht
aebört ." (Forts , folgt .)



Aus Stadt und Land
Ealw , den 19 . November 1925.

L8 Jahre Handwerkskammer Reutlingen.
Am Dirnstag beging die Handwerkskammei : Reutlingen die

Feier ihres silbernen Jubiläums . Aus kleinen Anfängen her¬
aus hat sich die Kammer nach und nach zu ihrem heutigen Um¬
fang entwickelt . Allen düsteren Prophezeiungen zum Trotz , welche
dem Handwerk nur noch einen kurzen , aber aussichtslosen Kamps
gegen die UeSermacht der Industrie vorausfagten , hat sich das
deutsche und württembcrgische Handwerk den ihm zukommenden
Platz im Wirtschaftsleben erkämpft und an Ansehen in der Ocf-
sentlichkeit und an Selbstlxwußtsein in den eigenen Reihen ge¬
wonnen . Die Festsitzung , die am Dienstag vormittag im großen
Saale der Neutlinger Dundeshalle stattfand , sah eine stattliche
Anzahl Ebiengüste und Vertreter des Handwerks des Schuxu -z-
waldkreiscs versammelt . Der Präsident der Kammer . Landtags-
abgeordneter O . Henne - Tübingen begrüßte die Ehrengäste
und entwarf ein ansä âuliches Bild über die Tätigkeit der Kam¬
mer und ihre künftigen Aufgaben und Ziele . Einen kurzen hi¬
storischen Ueberblick über die Entwicklung der Kammer gab hier¬
auf Syndikus Eberhardt.  Die Grüße und Glückwünsche der
württeu .bergischen Regierung überbrachte Staatsrat Rau.  Zum
Zeichen de : Anerkennung überreichte er dem Präsidenten eine
Ehrengabe der Regierung . Mit besonder ? warmer Freude
wurde der greise Pustdeut des deutschen Handwerks - und Ge-
werbekammertages , Piate -Hannover , begrüßt , welcher der Kam¬
mer auch für die Zukunft seine besten Wünsche aussprach . Ober-
amtmann Kommerell  und Oberbürgermeister Hepp - Reut¬
lingen beglückwünschten im Namen ihrer Behörden die Jubila¬
rin . Im Namen der drei Schwesterkammern gratulierte « tadt-
rat Maier - Ulm.  Eine Reihe weiterer Redner schloß sich den
Wünschen für das fernere erfolgreiche Wirken der Kammer an
Für langjährige treu « Arbeit im Dienste des wiirttembergiichen
Handwerks konnte Präsident Henne einer größeren Anzahl von
Handwerkern das Ehrendiplom der Kammer und ihre Ernen¬
nung zu Ehrenmeistern überreichen . Zum Schluß ging in einer
vollendeten Rede Generalsekretär Hermann - Berlin  auf die
gegenwärtige politische und wirtschlftliche Lage und das Ver¬
hältnis des Handwerks zum Staate ein . Mittags vereinigten
sich die Festteilnehmer zu einem gemeinsamen Festmahl im Hotel
Kronprinz , wobei auch mancher Trinkfpruch auf das Wohl des
deutschen Handwerks unb seiner Führer angebracht wurde.

Wetter für Freitag und Samstag.

Der Hochdruck über dem Kontinent behauptet sich. Für
Freitag und Samstag ist , wenn auch vielfach trübes und be¬
decktes , jedoch in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

*

SCB Pforzheim , 18 . Nov . Zu der bereits gemeldeten Ver¬
haftung eines hiesigen Fabrikanten wegen Versicherungsbetru¬
ges mit einem angeblich in Berlin abhanden gekommenen
Schmuckwarenkoffer wird weiter berichtet , daß es sich um den
in Jspringen wohnenden Juwelier Heinrich Augenstein han¬

delt , der ln einem Pforzheimer Geschäft Teilhaber ist . Die an¬
geblich gestohlenen Juwelen seien im Staubsauger aufgefunden
worden.

SCB Stuttgart , 18 . Nov . Wie der „Staatsanzeiger " hört,
ist die vor drei Jahren geschaffene Zweigstelle des Rechnnngs-
hofS des Deutschen Reichs , die ihren Hauptsttz in Stuttgart
hatte , aufgehoben worden . Die Aufhebung soll auf die durch
das Londoner Abkommen notwendig gewordene Neuorganisa¬
tion der Reichsbahngesellschast zurückzusnhren sein.

STB Stutrgart , 18 . Nov . Der Führer eines Privatkraft¬
wagens verließ in der Marktstvaße für einige Augenblicke fei¬
nen Wagen , ohne den Motor abzustellen . Der Wagen fuhr ein
Stück rückwärts , nahm seinen Weg über den Fußsteig , zertrüm¬
merte vollständig einen Aushängerasten und beschädigte die Er¬
ker der Firma Gebrüder Laudauer . Der Wagen selbst wurde
wenig beschädigt . — —

Aus Geld -,
Volks - und Laudmirtschast.

Berliner Briefkurse.

1 holl . Gulden 1692,8
1 frauz . Franken 168,1
1 schweiz . Franke » 810,7

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 18 . Nov . Die Börse lag auch heute wieder

recht schwach und di « Kurse gingen abermals fast durchweg zu¬
rück.

Großmärkte.
SCB Stuttgart , 18 . Nov . Mostobstmarkt auf dein

Wilhelmsplatz : Zufuhr 200 Ztr . , Preis 9 —9 .40 — Kar-
tojfelgroßmaikt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 400 Ztr . ,
Preis 3 .20 — 3 .30 . /L . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhards¬
platz : Zufuhr 100 Ztr . , Preis 2 .50 ^ für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.

SCB Stuttgart , 18 . Nov . Dem Dienstagmarkt am Vieh-
und Schlachthof wurden zugeführt : 77 Ochsen ( unverkauft 15 ) ,
32 ( 5 ) Bullen , 272 ( 30 ) Jum,bullen , 250 ( 20 ) Jnngrinder,
102 Kühe , 749 Kälber , 1242 Schweine , 41 Schafe . Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 48 — 52 ( letzter Markt : 43
bis 53 ) , 2 . 37 — 45 ( 38 — 45 ) , Bullen 1 . 50 - 52 ( unv . ) , 2 . 39
bis 43 ( 42 — 49 ) , Jnngrinder 1 . 53 — 56 ( unv . ) , 2 . 41 - 50
(42 - 51 ) , 3 . 36 - 39 ( 36 — 41 ) , Kühe 1 . 31 — 41 ( unv .) , 2 . 18
bis 29 ( unv . ) . 3 . 13 - 17 ( unv . ) , Kälber 1 . 77 - 80 ( 79 - 82 ) ,
2 . 70 — 76 ( 70 — 78 ) , 3 . 60 - 67 ( 60 - 63 ) , Schafe 1 . 68 - 72
(70 - 74 ) , 2 . 40 - 60 ( unv . ) , Schweine 1 . 95 - 96 ( - 94 ) , 2.
94 - 95 ( 92 - 93 ) , 3 . 91 - 93 ( 83 — 91 ) , 4 . 87 — 90 ( 85 - 87 ) ,
Saueii 72 — 85 (72 — 83 ) Verlauf des Marktes : bei
Schweinen belebt , sonst langsam.

Rottweiler Schlachtviehmarkt.
SCB Rottweis , 18 . Nov . Der erste hier abgehaltene

Schlachtviehmarkt war gut befahren . Da eine Preisnotierungs-
kommission noch nicht aufgestellt war , konnten diesmal die
Preise noch nicht bekannt gegeben werden.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 11 — 12 .50 , Roggen 10 .50 , Gerste 9 - 10 .20,

Haber 8 .50 — 9 — Heidr .cheim : Kernen 1190 , Weizen
11 .60 , Roggen 9 , Gerste 9 .50 , Haber 8 — LentNr .h : Rog¬
gen 10 — 10 .30 , Gerste 10 , Haber 10 — 11 — Rie - Ungen:
Weizen 11 .20 , Gerste 9 .20 - 9 .80 — Urach : Dinkel 8 40-
10 , Gerste 9 — 11 , Haber 7 — 10 .50 , Weizen 9 — 11 , Roggen 10,
K ernen 12 , Linsen 22 — 2 4  der Ztr ._ ^

Backe mit „Backin"
dann bist du sickert Das ist cker er -it « u . best « kst er-
kakrener ttau -trouen . die aut iim Lacken stolr sind . 1>r.

» kuolrznil «rer „ ULclrku " Kat rück seit über
ZO Oakren in ölMionen von <iu>Ilungen giUnrenck devSkrt.
1>er Verdruck irl von diesem /Zeitpunkt an stünäig gestiegen
u. steigt suck Iieuts nock tunen besseren Luvcr :Z-si2 !:eit5-
deveis gibt e» nickt . V » r » e»«4»« i» 8t « t»tt : t « »

Lutst « » »
T « !gr, 65 A Lutter
60 g Luc«er
150 g Weirenmekl , 1 Li
2 'leelöttel von Or. Oetker 's

Lac!rp»,ver . Lackin'
L « 1uz » 1'/, Ltd. tzuark

200 8 2uck
1 Lückcke > Ur. Oeikei 's

Vanillin-Lucker
2 Lier. da ; Weise ru Lcknce
gesckla ^ », 75 8 0r . Oetker 's
Oustin , 150 8 stoiü tkcn
ütrvas sauren sta-iin

Luboreitunz ; Luersl de eit. man den öliubeleih ü >u. Lucker
werden mit einem Ted des mit dem Lackei gemiscliten ölenles
verrükrt. Dann arbeitet man die kLlt8e-te>Ile u. in Ltückcken
rerpüückte Lutter mir dem llest des ölekies unter die ölasse
u. iüZr iiktigentsils soviel blekl Iiinru, dsü sick der 1ei8 aus-
rollen ISO', ölil dem tertiZen Teig belebst man den Loden
einer Lprin^ orm. Den Huark Kat man vSkrenddessen aut
einem Lied xur sdlsuken lassen , reibt ika durck ein seines
Lied und verrgkrt ikn sorgtslt ^ mit etvas saurem stakm ru
einer glatten öta>:e. Dann gibt man nack und nack Lucker,
Vsniilinrucker , Lidotter, ( rus'.in und stvriiitke » kinau u. ver¬
rinnt nvckmsls gut . Lulelrt bebt man vorsicktig den LiveiL-
scknee unler die steits Huarkmasse , streickt diese aut den
leig u. backt den stucken bei guter Ivtittelkitae ca. 50 öliriuten.
Vergangen Lie vullstSndige kei « At !»üel »er kostenlos in den
OesckSiten , wenn vergiiiken, umsonst und portofrei von

Oe . 0 « tlr « r, Vtei « k« Ick.
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Calw.

Di « on > 11 . November 1S2S zur Zahlung fällige»

Grundstückspachtzinse
wollen alsbald an unserer Kasse entrichtet werden.

Den 18t November 1S2S . ' Stadtpflege.

Deckenpfronn.
Wegen Kanalisation wird die

Hauptstraße
«ms etwa 14 Tage für den Verkehr

gesperrt.
Den 18 . November 1925.

Schnltheitzenamt : Braun.
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kt ll.dlelüt VerlrauLiittscde.
Lmpkekle meine LperialitSten von keinst. krisckgebr.

s k L s e.

U kr. NoimeniMliei'. L

Verein Calw

billiger

Maismehl
MMStiltt
Weizen-

Sliilttmetzl
t ZIr . M » . s .-

SitlekSttsle
Ein Paar sc UteSchönes , möbliertes , heiz¬

bare , °

Zimmer
ju vermieten . Bon wem , ! zu verkaufen,
lagt die Geschüftsst . ds . Bl . t 3 . Borkhardt z . Lamm.

Lrosckürei»

Traktate

I -« de » »-
I»« »cIirsN »» >»v « >»

LrbsiiU ^ i « » iu »a

von 5 Ltg. an.

kvllüg. kiictilillnlüs.
LsrI 8p » » »b » Ix.

klermannstraüe.

linäen 5ie auch in cliesem̂ ahr in besonäerr grosser
ffusivahl in clem altbekannten bpielwarengeschäkt

llsrl 51ü6er.8!ergS55e,e»lw
Kitte um kesichtigung  meiner Hussteüung.

RmverkE-Spreagbaliak-Vnsahreii
In der Zeit vom 20 . November bis 20 . Dezem¬

ber ds . 3 » . finden Borsithrungen von Sprengunzen mit

RomperitE
zweck , Herstellung von Baumpflanzgruben , EnlwSsse-
rungen , Zenrümmerung von Iiiiülingrn , Entfernen von
Baumstudden jeder Grüße , Baumverjüngung , Boden»
tirjlockerung usw . statt.

Interessenten werden zum Zwecke späterer Einladung
gebeten , sich sofort an den Unterzeichneten wenden zu wollen.

Friedrich Kübler,  Stuttgart - Untertürkheim
Fernsprecher 30377 Sprengstoff « Lannstatlerftr . 15S'

Mindersbach.
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WegenEnidehrkchkeitwird
rin erstdlaffiger

Kottweiler
Stümper

schwerer Schlag , verkauft.
Preis nach Uebereinkunst.

Liebenzell , Baumstr .23S

Puppenstub-
tapeten

in schöner Auswahl,
ebenso schöne

Liegestühls
bei

Adolf Zungiuger,
Tapeziergeschäst

Obere Morl '1Nr''e'- Zt

.o.v.
Ortsgruppe Talw.

Wegen des Gastspiel « der
„Schwäbischen Volksbühne"
fällt dir nächste für Freitag,
20 . ds . angekündigte

Zusammenkunft
(Vortragsabend ) aus und
findet dafür om

den 25.Nov.
statt.

Frisch
eingetroffen:

Srotze » Lager in

Geschäftsbüchern
Ernst liirchherr,

Buchhandlung.

Frische

per Pfd . 60 Pfg.
Riedr.LöikWler.

ohne Kopf
i»iWz .Rsch

Pid . 38 P,z.

Euie » gutcrhaltenen

Kuhwagen
verkauft

Gottlob Kirchherr»
St ^ mdeim . Bärrngaffe . i

22 . November 1S2ö.
10 Uhr vorm . Predigt

in der Kirche in Zwerenberg
von Pfarrer Möffner , Brüderaiistalt Karlrhötze.

10 Uhr vorm . Predigt
in der Kirche in Neuweiler
von Inspektor De . Kiefer , Heilanstalt Stetten i. R.

2 Uhr nachm.

MiffMWtteMellst
in der Kirche in Zwerenberg
mit Berichten aus der Arbeit der Inneren Mission:
Pfarrer Möffner , Karlshöhe : Erziehung unserer
Berufsarbeiter der Inneren Mission zum Dienst der
Liede an Kranken , Gefährdeten und Einsamen.
Inspektor Dr . Kiefer , Stetten i. R . : Dienst der
christlichen Liebe an Kranken und Schwachen.

Das Opfer ist für Karlshöhe und Steilen bestimmt.
All « Freunde der Inneren Mission sind herzlich «ingeladrn.

Evang . Pfarramt Zwerenberg.

^CWlll^
Verein Calw

Most-
rofinen

Zwecks Gründung
eines Zlthervereins
werden die Interessenten cin-
geladen zu einer Besprechung
aus Freitag , den 20 . Nov .,
abends 8 Uhr in 's Neben¬
zimmer von Herrn
Thr . Lutz . Badstr . S51.

L Warm«

rBäder
! gibt zu jeder Tages - ch
^ zeit ad j
r Herm.Schnürter
K beim Stadtgartr » . K

Geg .desieSicherheit werden

r - M « M.
sofort gesucht

für kürzere oder längere Zeit.
Angebots unter A . I . 271
an di « Geschästsst . ds . Bl.

I

span . Trauben¬
rosinen

geben den best . Wein-
most.

Letzte Parti « vor
der Zollerhöhung.

Kerle
in veikem

vsumvvoliilkmeil

sinck einxetrokiea

tüMlM . AlUM
^ Ob . iüsrktslr . 23.



ÄLttIutter

esseri -I^eisA : Äei ° êc !erri ^ 5uncf

L ^ /k .' l .OOvei 'ctienen.

ll '̂r bitten, be/m ^/nLan/von / s 1 ?/unck. .k/anbanck- /̂ae^ar/ne"
ctas / ai'btL ll/uLteierte / âmi//enb/att „ ü .e L/anbanc/-^ oc/le"

/coLten/oL rn vee/an§en.

Großer Schürzenverkauf!
E8I In dieser Woche kommen große Posten

» Schürzen u .Unterröcke 6

zu außergewöhnlich billigen Preisen
8 zum Verkauf.

^ Kinderschürzen von Mark 1.8V ab
Hausschürzen von Mark 1.60 ab
Trägerschürzen von Mark 2.80 ab
Salinschürzen von Mark 1.5S ab
Aermelschürzen von Mark 5.58 ab
Nnterröcke von Mark 4.08 ab

Schwarze

Pa «am-
Stziirze»

Weiße Zierschürzen — Weiße Servierschürze»

Paul Rauchle »Calw.

Wenn Sie

schonheute
mit Ihrer Weihnachts-

Reklame einsetzen, dann

sichem Sie sich die Weih-

nachts - Käufe , die jetzt

getätigt werden können.

»MH

! S

wozu höflichst einladet

Sommenhardt —Rötenbach.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unierer am Samstag , den 21 . No¬
vember 1S2S staufinüenden

Hochzeitsfeier
in da , Gasthaus z. . Hirsch " in Sommenhardt
sreundtichjt «mzulatzen.

Ioh . Georg Neule
Sohn de» 2oh . Michael Reute , Sommenhardt

Katharine Dauer
Tochter des Johannes Bauer , Rötenbach.

Kirchgang 12 Uhr in Zavclstein.

Unterhaugstett.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be-

kanmr zu unserer am Samstag , den 21 . No¬
vember 1925 stattfindenden

Hochzeitsfeisr
in das Gasthau » z. „ Hirsch " in Unterhaugstett
sreundlichst rinzuladen.

David Kepplee
Sohn de» Karl Schnürte

Emilie Slanger
Tochter des Jakob Slanger , Gemeindepfleger

Kirchgang 11 Uhr in Monakam.

Wir bitten , die» statt jeder persönlichen Einladung
enigegenneymen zu wollen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 21 . No¬
vember 1928 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum . Rühle " in Neuhengpett
sreundlichst rinzuladen.

Karl Krietzler
Sohn des Johannes Krietzler, Zimmermann,

Neuhengstett.

Luise Lechler
Tochter des Michael Lechler, Bauer in Münklingen

Kirchgang um 1»/, Uhr in Neuhengstett.

Wir bitten dies statt jeder Einladung «ntgegen-
nehmen zu wollen.

Alzenberg —Zainen.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be.

Kann e zu uiiserer am Samstag , den 21 . No¬
vember 1925 sta..sindenden

Hochzeitsfeier
in da , Gasthaus z. . Lamm " in Zainen sreund-
iichst einzuiaden.

Wslhelm Rentschler
Sohn des -s-Friedrich Rentschler , Maurer in Alzenberg

Heinrike Kirn
Tochter de» Matthäus Kirn , Oberholzhauer in Zainen

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

Am nächsten Sonntag , den 22 . d . Mts . ,
nachm.ttags L'/« Uhr findet im We .ß'schen

Saale eine

Hall.VersmiiilW
statt mit einem Dortrag über:

.RiMM md AuMlii
Mr die Sem>»)eiitt>iuiiui>z««»EM"
wozu die gesamte hiesige Bürgerschaft ohne Rück¬
sicht auf Parteizugehörigkeit freuuolich eingelgden
wird . — Freie Äusiprache.  —

An den Vorirag schließt sich eine geschlossene
Mitgliederversammlung wegen der Ŝeinem secats*
wähl an . Der Ausschuß.

halte ich

«el -HM SiW
wozu höflichst etnladct

Georg Wurster
Bäckerei und Wirtschaft.

s:

Geschäfts -Übergabe
und -Empfehlung!

Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft zur
gesl. Kenntnis , datz ich meine

Bro t-
und Feinbäckerei
an Herrn Karl Blatter  käuflich übergeben habe.

Ich danke bestens siir das m-r geschenkte Ver¬
trauen und bine , da ; se>ve auch meinem Nachjmger
entgegenoringen zu wollen.

Paul Burkhardt u . Frau.

Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir die Bitte,
das »ikmen, Vorgänger erwiesene Vertrauen auch
aus mich übcnrazen zu wollen . Es ist mein Be-
schäslsgrunosatz, meine geschätzlen Abnehmer ina nur

schmackhafter und reeller Backware
zu bedienen.

Uin geneigten Zuspruch bittet

Karl Blatter und Frau
Calw,  Metzgergasse 335.

Herrenanzüge

Burschenanzüge

Knabenanzüge

gestrickte Anzügb
in großer Auswahl

Besichtigung ohne jeden Kauf¬

zwang erbeten

Pili» MW . EM.

Manschettenknöpfe,
Lravattenhalter

unä Klemmen,
Lockenhalter

Legt wert Ltrumpfbänäer,
auf Ihre Kunäschaft ! Nermelhalter,

A/r - F//
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